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Können Sie sich noch an die ers-
te Bibliothek oder Bücherei erin-
nern, die Sie besucht haben?
Das war eine kleine Stadtteilbü-
cherei in Kiel-Friedrichsort, die ich 
im Alter von etwa 8 Jahren ganz al-
leine aufsuchen und nutzen konn-
te. Dort gab es eine sehr strenge 
Trennung von Kinder- und Erwach-
senenbücherei. Ich war stolz da-
rauf, als ich auch in die Erwachse-
nenbücherei durfte, um mir etwas 
zum Lesen auszusuchen. 

Was lesen Sie zur Zeit?
Das ist der Roman „Stoner“ von 
John Williams, der mir aufgrund 
seiner schonungslosen, bis in 
die intimen Beziehungen ge-
hende Zeitkritik sehr gut gefällt, 
aber auch, wie Stoner mit seinem 
Schicksal umgeht und es auf seine 
Art meistert. 

Lesen Sie in Ihrer Freizeit eBooks?
Ich lese nur dann ebooks, wenn 
es sich als praktischer Vorteil er-
weist. Das ist eher selten, weil ich 
sehr gut beraten werde und wun-
derbare Bücher über die Stadtbi-
bliothek erhalte. 

Wie viele Bücher haben Sie ak-
tuell aus einer Bibliothek entlie-

hen?
Es sind ein Roman, den ich gerade 
lese, ein Roman, den ich dann le-
sen werde, ein Reiseführer, ein hi-
storischer Stadtführer, zwei Zeit-
schriften und DVD’s, aber diese 
waren nicht gefragt – warum ei-
gentlich nicht?

In welcher Bibliothek auf der 
Welt würden Sie gerne einmal 

stöbern?
Ich würde gerne wieder einmal in 
der Ruhe in meiner Stadtbiblio-
thek stöbern, wie ich es in mei-
ner Kindheit und Jugend konnte. 
Ergreifend empfinde ich die At-
mosphäre in alten Bibliotheken, 
in ehrwürdigen Räumen mit Hand-
schriften und Inkunabeln und de-
ren reichhaltigen Illustrationen 
und prachtvollen Einbänden.

Was war für Sie die größte Inno-
vation seit Erfindung des Buch-

drucks?
Das ist eindeutig das Internet, 
welches in einer derartig umfas-
senden Weise unser heutiges Le-
ben revolutioniert und noch verän-
dern wird, wie man es in früheren 
Zeiten nur selten erlebt hat. Die 
Dampfmaschine und die industri-
elle Revolution wären noch zu nen-
nen. 

Schlägt Ihr Urlaubsherz für den 

Norden oder den Süden?
Mein bisher unerfüllter Traum 
ist ein Urlaub auf Island mit ihrer 
überwältigenden und beeindru-
ckenden Natur.

Kaffee oder Tee?
Den Kaffee gibt es morgens und 
am Feierabend eine schöne Tas-
se Tee.

Wofür würden Sie Ihren Job an 
den Nagel hängen?
Ich tausche nicht!

Ihre Meinung zur Deutschen Digi-

talen Bibliothek?
Die Deutsche Digitale Bibliothek 
hat Ihren hohen Wert in der Be-
wahrung, Verbreitung, Vermittlung 
und Nutzung des eher histo rischen 
Kulturgutes. In der Vermittlung der 
aktuellen Medien und Literatur 
sind die Grenzen z.B. durch die Ur-
heberrechte gegeben. Sie wird es 
schwer haben, sich als eigenstän-
dige Größe insbesondere neben 
Google durchzusetzen.

Gibt es in zwanzig Jahren noch 

 Bibliotheken?
Ja, als Orte des Wissens, der Infor-
mation, der Bildung und der Kul-
tur sowie als Einrichtungen für ei-
ne lebendige Demokratie und der 
breiten Teilhabe an unserer Ge-
sellschaft und unserem direkten 
sozialen Umfeld.

Was zeichnet die/den heutige/n 
Bibliothekar/in aus?
Die Zugewandtheit, für die Pro-
bleme unserer heutigen Gesell-
schaft passende Angebote der 
Bibliotheken zu erarbeiten, die Ver-
siertheit in der Literatur, den Wis-
sensgebieten, der Medienvielfalt 
und die Kompetenz der Vermitt-
lung. Die hohe Motivation und Be-
geisterungsfähigkeit für unseren 
Beruf.


